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b.) Was ist bei Anlagemodellen geeigneter: eine Treuhandvereinbarung oder 
eine Einzelverpfändungsvereinbarung? 

Eine alleinige Auslagerung von liquiden 

Mitteln auf Konten oder in Anlagen reicht 

zur Insolvenzsicherung nicht aus. Vielmehr 

muss die Auslagerung der Mittel vertrag-

lich abgesichert werden, da sonst bei Un-

ternehmensinsolvenz der Insolvenzverwal-

ter Zugriff auf dieses Vermögen hat und es 

der Insolvenzmasse zuführt. Zwei Mög-

lichkeiten der vertraglichen Absicherung 

bestehen: die „doppelseitige Treuhandver-

einbarung“ und die „(Einzel-) Verpfän-

dungsvereinbarung“. Ein Urteil des Bun-

desarbeitsgerichts vom 24. September 

2003 (Aktenzeichen 10 AZR 640/02) zeigt 

nochmals auf, dass auch eventuell so be-

nannte „Treuhandkonten“ ohne solche 

Vereinbarungen nicht insolvenzfest sind. 

Wie die Rechtbeziehungen bei den beiden 

Möglichkeiten geregelt sind, geht aus den 

Grafiken hervor. 

 

 

 

 

 

Doppelseitige Treuhand

Arbeitgeber Arbeitnehmer

Treuhänder
(Finanzinstitut,Dienstleister
oder andere)

Vermögensverwalter
(falls der Treuhänder nicht das
Finanzinstitut ist)

Pfandrechtsanzeige

Treuhand- und
Sicherungsvertrag

Vertrag zugunsten
Dritter

Anspruch aus
Treuhandvertrag

Anspruch aus
Arbeitszeitguthaben
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Welche der beiden Lösungen die geeigne-

tere ist, lässt sich nicht pauschal beantwor-

ten. Vom Gedanken der Sicherung der Ar-

beitnehmeransprüche her sind beide 

gleichwertig. Lediglich bei Aufwand und 

Kosten gibt es Unterschiede: 

� Bei der doppelseitigen Treuhand müs-

sen die begünstigten Beschäftigten kei-

ne Verträge unterzeichnen, da ein Ver-

trag zugunsten Dritter abgeschlossen 

wurde. Sollen sehr viele Beschäftigte 

im Unternehmen von der Insolvenzsi-

cherung erfasst werden, verringert sich 

hierdurch der Verwaltungsaufwand. 

Allerdings muss an (externe) Treuhän-

der eine Treuhandgebühr abgeführt 

werden, die sich in der Regel nach dem 

abgesicherten Guthaben richtet. 

� Die Einzelverpfändungsvereinbarung 

ist vor allem dann zu empfehlen, wenn 

nur wenige Beschäftigte im Unterneh-

men von der Insolvenzsicherung ge-

schützt werden müssen. Der Verwal-

tungsaufwand durch die Unterzeich-

nung der Verträge fällt dann gegenüber 

der Treuhandgebühr für den Treuhän-

der in der Regel weniger ins Gewicht. 

 

 

 

 

 

Einzelverpfändungsvereinbarung

Arbeitgeber Arbeitnehmer

Finanzinstitut

Vertrag über Abtretung,
Sicherung und Abrech-
nung der Guthaben im
Insolvenzfall

Anspruch aus
Arbeitszeitguthaben

Finanzinstitut erhält
Pfandrecht an den in Depots
ausgelagerten Mittel
(Verpfändungsvereinbarung)




